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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von M . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Redaktion u. Expedition :
Publications -Organ für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Roon - Ztraße 85 .
'

Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.
226. _ Mittwoch, den 28 . September 1881 . V! I. Jahrgang.

Tagesüberficht.
Berlin , 26 . Sept . Ans Baden -Baden wird ge¬

meldet: Bei Sr . Majestät dem Kaiser fand gestern ein
Diner von 26 Gedecken stall , zu welchem der Fürst von
Fürstenberg und die hier anwesenden Mitglieder des diplo¬
matischen Corps Einladung erhalten hatten . Der Geh .
Commerzienrath Krupp wurde von dem Kaiser in drei¬
viertelstündiger Audienz empfangen . Se . Majestät arbeitet
viel und macht regelmäßig Nachmittags Spazierfahrten .
Morgen früh 9 Mr reist der Kaiser nach Stuttgart , wo¬
selbst nach einem Oagsunar sn tamills bei dem Könige
ein Besuch der Ausstellung und des Theaters, dann Souper
im Schlosse stattfindet . Am Mittwoch wird Se . Majestät
das Cannstädter Volksfest besuchen , im Lustschlosse Wil-
helma beim Könige ein Dejeuner einnehmen und alsdann
die Rückreise nach Baden antreten . Die Großherzogliche
Familie wird heute hier erwartet.

Der Hirtenbri f des Trierer Bischofs Komm ist in
durchaus friedlichem Sinne gehalten . Derselbe betont das
Widerstreben , die Verantwortlichkeit der Stellung eines
Bischofs in Preußen zu übernehmen , er sei aber dem Be¬
fehle des Papstes nachgekommen. Der Hirtenbrief wünscht
den Diöcesanen Gnade und Frieden . Die feierliche In¬
thronisation fand am 2ö. Vormittag statt . Bei dem Fest¬
mahl saß der Bischof zwischen dem Regierungspräsidenten
Nasse und dem Divisionskommandeur Wichmann . Komm
toastete auf den Papst und den Kaiser , der Dompropst
Holzer auf den Bischof. Die Stadt war Abends theil -
weise wieder illuminirt.

Das Zustandekommen der Begegnung zwischen den
Kaisern Alexander und Franz Josef wird in Berliner po¬
litischen Kreisen immer noch bezweifelt, obwohl gutem Ver¬
nehmen nach gerade von deutscher Seite bei der Danziger
Zusammenkunft betont wurde , daß es für Rußland unum¬
gänglich nolhwkndig sei und in seinem Interesse liege, mft
Oesterreich in ein gleich intimes Verhältniß zu treten wie
mit Deutschland . Der Kaiser von Rußland soll auch gern
bereit sein, ein solches Berhältniß herzustellen und die in
letzter Zeit stattgefundenen Bestimmungen zwischen Rußland
und Oesterreich zu beseitigen, und auch dieser Entschluß
ist von deutscher Seite nach Wien gemeldet worden .

Die „ Kreuzzeitung " erwartet, daß nachdem die Na-
tioralliberalen die Verständigung mit der Regierung total
aufgegeben haben , die Stellung der Regierung gegen die
Liberalen sehr vereinfacht werde.

Vom Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten ist die
Königl. Eisenbahn-Direktion zu Hannover beauftragt, Vor¬
arbeiten zum Bau einer Eisenbahn untergeordneter Be-

Spurlos .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung.)
„ Sie geben meiner Seele den Frieden wieder , denn schon

das ewige Brüten über diesem unergründlichen Geheimniß
hätte mich noch wahnsinnig gemacht " sagte der Graf und fuhr
mit der Hand über seine brennende Stirn .

„ Armer Freund ! " sagte Alexandra voll inniger Theil-
nahme . Sie war dabei aufgestanden und ihre dunklen Augen
ruhten mit dem Ausdruck des herzlichsten Mitleids auf dem
blaffen eingefallenen Antlitz des Grafen . Welche Verwandlung
hatte das furchtbare Ereigniß hervorgebracht! Er schien um
10 Jahre gealtert ; die sonst so blitzenden Augen ruhten jetzt
todtmüde in ihren Höhlen, die frühere glatte Stirn war durch¬
furcht und in das blonde Haar mischte sich schon an den
Schläfen ein wenig Grau . Auch sein Auftreten, sein Charakter
Kar verändert. Der früher so stolze , und unbeugsame Gyula ,
Kar jetzt so sanft und ruhig, daß er sich wie ein Kind leiten
üeß . Nur wo es sich um das Aufspüren seiner Gemahlin
handelte, da hatte der geistig gebrochene Mann noch einen
Mrschütterlichcn Willen . Alexandra hätte laut aufschluchzenk°gen , über die Veränderung , die mit Gyula vorgegangen , sie
Me Mühe ihre unaufhaltsam hervordringenden Thronen zu
bergen .

„ Ich bin nicht mehr arm , seitdem ich Sie habe "
, ent -

IWete der Graf mit mattem Lächeln . „ Sie bringen mein
arbeitendes Hirn wieder zur Ruhe " und sich mit der

Hand über die Stirn fahrend, fetzte er rasch hinzu : „ Aber
kk erklären Sie sich den Schlag , den ich erhalten habe und
ar mich damals betäubt hat ? "

„ Entweder war es Ihr Kutscher , der damit am leichte¬
ste sich sichern konnte , oder noch wahrscheinlicher ist , daß
leer abgefeimte Heuchler , dessen Zeugniß Ihnen am meisten
geschadet , bei der Ermordung Lubowsky 's geholfen und nnt

em Kutscher die Beute getheilt hat .
"

deutung von einem Punkte der Köln -Mindenec Bahn
zwischen Bielefeld und Hamm (wahrscheinlich Rheda) auf
Lippstadt ausführen zu lassen.

Die ultramontane „ Deutsche Reichs-Z ." schreibt sal¬
bungsvoll : „ Michael Felix kommt vom heiligen Stuhle
ausgesandt , wie eine Taube Noahs, um zu sehen , ob die
Fluthen des Culturkampfes sich schon einigermaßen ver¬
laufen haben, ob die katholische Kirche in Preußen wieder
ein . trockenes Plätzchen findet, von wo sie von neuem ihre
Wirksamkeit beginnen kann . Hoffen wir , daß BischofMichael Felix ein , wie sein Name sagt, glücklicher Gottes-
streite: ist und daß er berufen sei, wie die Taube Noahs,das Oelblatt des Friedens dem Noah der Arche der Kirche
zu bringen und zu melden, daß der Regenbogen des Frie¬
dens wieder in Preußen über Staat und Kirche aufge¬
gangen sei . "

Es wird mit aller Bestimmtheit versichert, daß die
Regierung dem Reichstage zunächst keine Vorlage außer
dem Reichshaushaltsetat zugehen lassen wird . Es handelt
sich ohnehin um dis sehr umfassende Prüfung de : Wahl¬
akten und um andere Forma ' itäten , w ^ che die einleitenden
Geschäfte einer neuen Legislaturperiode zu bringen pflegen .
Da man den größten Werth darauf legt, in der Zeit bis
zum Eintritt der Weihnachtsferien den Etat fertig zu stellen ,
so liegt es auf der Hand , daß man sich daneben nicht mit
anderen wichtigen Dingen aufhalten kann . Es wird daher
die Nachricht, daß mit dem Reichshaushaltsetat gleichzeitig
dem Reichstage der Entwurf über Einführung zweijähriger
Etatsperioden zugehen soll, als durchaus unzutreffend de
zeichnet .

Der wichtigste Gegenstand , mit welchem sich die bevor¬
stehenden Proviazialshnoden zu beschäftigen haben werden,
ist die Skolgebührensrage . Was der Lösung dieser Frage
auf Grund des Z 54 des Civilstandsgesetzes vom 9 . März1854 ganz besonders hindernd in den Weg tritt , das ist
die bestehende Verschiedenheit der Belastung der Evangelischen
in den einzelnen Provinzen.

Der Director im Reichspostamt , Wiebe, welcher mit
Leitung der ersten (Post ) Abtheilung im Reichsamt betraut
ist, hat seine Versetzung in den Ruhestand beantragt, und
es wird sich der betagte und hochverdiente Beamte schon
jetzt von den Geschäften zurückziehen . An seiner Stelle
übernimm! der bisher ge Leiter der Telegraphen-Abtheilung ,
Budde , die Postabtheilung . Die Geschäfte des letzteren,
welche seit einiger Zeit der Geh . Oberpostrath Mießner
provisorisch übernommen hatte, wird der genannte Beamte
jetzt fortführen

Der in Dresden tagende Ausschuß des Csntralver-

Die Aufregung Gyula 's wuchs . „ Ah , Sie halten den
Pierre auch für einen Schurken. O ! wie mich das freut !"
uud der Graf ergriff von Neuem ihre Hand .

Alexandra zog sie diesmal nicht zurück . Die gespannte
Theilnahme Gyula 's mußte sie außerordentlich erfreuen und
sie entgegnete rasch : „ Ich bin keinen Augenblick im Zweifel
gewesen, daß Ihre dunkle Ahnung Sie nicht getäuscht hat .
Das stupide Gesicht mit den herabhängenden Mundwinkeln
dieses Monsieur Brünet kann nur einem abgefeimten Bösewicht
angehören.

"
„ Sie haben Recht, " bestätigte der Graf ungewöhnlich

lebhaft. Er schien wie verwandelt. Sein Geist erhielt wieder
etwas von der alten Spannkraft und selbst in seinen Augen
zeigte sich ein schwacher Glanz . Trotzdem mußte er sich wie
erschöpft auf einen Stuhl niederlassen und eine Weile stierte
er schweigend vor sich hin . Je mehr er über die Vermuthung
Alexandra's nachsann, je mehr mußte er die Richtigkeit der¬
selben anerkennen . Damit allein schloß sich die Kette der
düstersten und geheimnißvollsten Ereignisse zu einem Ringe
und sie verloren für ihn jenes unerklärliche, das ihn beinahe
um den Verstand gebracht hätte. Nur ein Glied fehlte noch
in dieser wunderbar geschickt entworfenen Gedankenkette . —
Wie konnte Lubowsky einen Entführungsplanvorbereitet haben
da er schwerlich von seinem Besuche des Opernballes Kenntniß
hatte. Als er seiner jungen Freundin diese in ihm anfsteigen -
den Bedenken mittheilte, entgegnete sie sogleich : „ Kann nicht
Marquis dÄutour mit Lubowsky in Verbindung gestanden
haben ? Ja , kann er nicht vielleicht ? " —

„ Alexandra, welche neue Idee wecken Sie in mir "
, unter¬

brach sie der Graf und seine Brust arbeitete mächtiger.
„ DÄutour war es , der meine Frau zum Besuche des Balles
aufgestachelt . " Bei seinem argwöhnischen , eifersüchtigen Cha¬
rakter fing jeder Verdacht so leicht Feuer . „ Ich will nicht
behaupten, daß der Marquis mit meinem Todfeinde in Ver¬
bindung gestanden ; denn er hat sich stets gegen mich als
wahrer Freund benommen "

, setzte er entschuldigend hinzu ;
„ aber vielleicht benutzte dieser verschmitzte, boshafte Mensch den

bandes deutscher Industrieller hat in seiner Sitzung vom
25 . beschlossen : 1 ) die Reichsregierung zu ersuchen , mit
unserem Nachbarstaats Rußlann wegen Abschlusses eines
den beiderseitigen Verkehr erleichternden Handels- und
Zollvertrages sobald als thunlichst in Verhandlung zutreten ; 2) der Ausschuß giebt sich hierbei der Erwartung
hin , daß der Reichstag nicht anstehen wird , die Reichs¬
regierung mit denjenigen Vollmachten auszurüsten , welche
geeignet sind, diese Verhandlungen zu einem für beide
Theile heilsamen Abschlüsse zu führen ; 3) der Ausschuß
beschließt zugleich , noch heute eine Commission zu erwählen ,
welche beauftragt wird , aus dem reichhaltigen und weit-
schichtigen Material die Grundlinien zusammcnzustellen,
welche bei dem Entwürfe eines deutsch -russischen Handels¬und Zollvertrages als Unterlage benutzt werden können.

Aus Kopenhagen kommt auf telegraphischem Wege
folgende Nachricht : „Das im Jahre 1852 erlassene Ber-
bannungsdekret gegen die Mitglieder der Schleswig-Holstein -
Angustenburgischen Familie ist durch eine Verfügung des
Königs vom 21 . d . M . aufgehoben worden .

" Die Zurück¬
nahme des Dekrets ist ohne Zweifel eine Folge der freund¬
lichen Stellung , welche der dänische Staat dem Deutschen
Reiche und auch die dänische Königsfamilie unserem
Herrscherhause gegenüber in jüngster Zeit eingenommen
hak. Uebrigens ist es sicherlich nur wenigen Lesern be¬
kannt gewesen , daß z . B . die Gemahlin des Prinzen Wil¬
helm von Preußen bis zum heutigen Tage nicht befugt
war, den dänischen Boden zu betreten .

Diezwischen Frankreich und England gepflogenen
Verhandlungen haben zu einer Verlängerung des bis zum
8 . November d . I . laufenden englisch -französischen Handels¬
vertrages um 3 Monate, also bis zum 8 . Februar k. I .,
geführt . Die bezügliche Konvention ist bereits unterzeichnet
worden .

Gambetta , dem die Wirren des Kulissenspiels und
die Aufregung der öffentlichen Meinung den Kopf allzu
heiß gemacht zu haben scheinen, hat plötzlich auf einige
Tage seinem Baterlande den Rücken gewendet und in
allerstrengstem Inkognito über Lüttich eine Vergnügungsreise
nach Holland unternommen , seinen Anhängern im Kabinet
es überlassend, sich mit der erbitterten Volksstimmung und
dem antigambettistischen Theile oes Kabinetts , das beständig
Knsenshmptome an sich trägt, abzufinden.

Aus diplomatischen Kreisen verlautet mit Bestimmtheit ,
daß gegenwärtig Verhandlungen über die Frage statlfinden ,
inwieweit sich eine gemischte Occupation von Egypten
empfehle. Die Anregung zu diesen Erörterungen ist von
England ausgegangen . Man will darin theilweise eine

sorglosen dÄutour als Werkzeug , ohne daß dieser eine Ahnung
davon hatte. "

„ Halten Sie den Marquis dÄutour für Ihren wahren
Freund ? " entgegnete die Comtesse und blickte Gyula dabei
fragend an .

„ Ich kann nicht daran zweifeln ; er hat mir dafür bis
in die jüngste Zeit zahlreiche Beweise gegeben . Er war der
Einzige, der an meinem Geschick Anthcil genommen und
mich bei all' meinen Entdeckungsversuchen eifrig unterstützt hat . "

„ Trauen Sie ihm nicht "
, ermahnte die Comtesse . „ Ein

Mensch wie der Marquis dÄutour kann kein wahrer Freund
sein und wenn er Ihnen noch eine gewisse Anhänglichkeit zeigt ,dann hat er gewiß dabei eine selbstsüchtige Nebenabsicht . "

Graf Gyula hatte von dem außerordentlichen Scharfblick
Alexandra's eine hohe Meinung gewonnen , als daß nicht hätte
ihr Werk auf ihn einen tiefen Eindruck machen sollen .

„ Ich werde Ihre Warnung beherzigen , sagte er nach
kurzem Bedenken und die Angen des jungen Mädchen glänzten.Sie empfand es als ein süßes Glück , daß sie auf Gyula einen
solchen Einfluß auszuüben vermochte . Sagen Sie ihm nichts
mehr von Ihren Plänen, Ihren neuen Anstrengungen, die
Sie machen wollen , um Katharina zu entdecken . VerbergenSie ihm Alles, geben Sie sich den Anschein , als verzichtenSie ans jede weitere Verfolgung und als hätten Sie sich in
ihr Schicksal gefunden und dann beobachten Sie dabei genaudas Benehmen des Marquis . MißtrauenSie Allen und am
meisten gerade Ihren Freunden . "

„ Ich werde buchstäblich Ihren Weisungen folgen "
, er¬

klärte der Graf mit großer Bestimmtheit.
„ Aber nicht wahr, mit mir machen Sie eine Ausnahmeund mir sagen Sie Alles, was Sie in 's Werk setzen wollen

um endlich den Schleier zu lüften "
, und um die blühenden

Lippen des jungen Mädchens spielte ein herzgewinnendes
Lächeln . —

„ Ihnen, Alexandra, sollen fortan meine geheimsten Ge¬
danken offen liegen "

, entgegnete Gyula und legte zur Be-
theuerung die Hand auf die Brust.



Bestätigung des anfänglichen Verdachtes finden , daß der
Aufruhr von Kairo vom britischen Cabinet inscenirt worden
sei. Jedenfalls ließe sich die dortige Schwierigkeit für und
von England gar nicht besser ausbeuten , als wenn die
Mächte auf die Idee «.wer gewischten Occupation eingingen .
Soweit die auswärtige Politik der Cabinette z . Z . in die
Erscheinung tritt , macht sie den Eindruck , als ob man sich
überall scheute, die eghplische Frage ernsthaft anzufassen .
Dennoch wird es nicht umgangen werden können , hier eine
Lösung zu suchen und zu finden . Daß dieselbe aber nicht
in dem oben erwähnten Vorschläge liegen wird , ist schon
beute gewiß . Die Annahme desselben wäre eher das Signal
zu neuen Verwickelungen , als ein Friedenstusch für die
Schlichtung der gegenwärtigen Differenzen .

Aus Aegypten kommt die Nachricht , daß das neue
Militärgesetz demnächst publizirt und daun die Verlegung
der Regimenter erfolgen soll . Sobald diese Maßregel zur
Ausführung kommen wird , muß eS sich zeigen , ob. die
pessimistische Auffassung , die gegenwärtig in englischen
Kreisen sehr verbreitet ist, und der zufolge man der Er¬
neuerung von Unruhen mit Bestimmtheit entgegensieht , be-
gründet ist . Der Sultan scheint übrigens nicht übel Lust
zu haben , den Khediv Tewfik Pascha seines Amtes zu
entsetzen . An seine Stelle wird alsdann Halim Pascha
treten .

Aus Afghanistan kommt die Nachricht , daß der
Emir Abdur Rahman den aufständischen Thronpräten¬
denten Ayub Khan am 22 . d . M . geschlagen hat . Die
Desertion von zwei Regimentern entschied die Schlacht .
Ayub Khan floh nach Herat mit Hinterlassung von Ka .
nonen und Bagage . Der beiderseitige Verlust soll be¬
deutend sein .

In Pretoria ist der VolkSraad von Transvaal am
Freitag wieder zusammengetreten . Ein Telegramm be¬
richtet , daß in der Eröffnungsrede nur geringe Befrie¬
digung über die Convention mit England ausgesprochen
worden sei und Abänderungen derselben für nothwenvig
erachtet würden . Die bisher eingelaufenen Berichte melden
im Gegentheil , daß die Bewohner Transvaals im Allge¬
meinen befriedigt von dem Uebereinkommen seien und daß
erst kürzlich Joubert , eines der Mitglieder der provisorischen
Regierung , sich gleichfalls in diesem Sinne ausgesprochen
habe . Die Lösung des Widerspruches werden wohl erst
die ausführlichen Mittheilungen dringen .

Der neue Präsident der Ver . Staaten , M . Arthur ,
findet mit seiner Programmrede allgemeinen Beifall , in
den sich die Hoffnung mischt , er werde den Beutemachern
den Rücken wenden und das Erbe des Präsidenten Gar -
field würdig zu verwalten bestrebt sein . Da für den 10 .
Oktober der Senat zu einer außerordentlichen Session ein¬
berufen worden ist, um die nothwendigen Aemterbesetzungen
und andere ihm obliegende Verwaltungsgeschäfte vorzu¬
nehmen , so wird sich in Bälde zeigen , ob die Thaten des
Präsidenten seinen Worten entsprechen . Als ein äußerer
Umstand von günstiger Bedeutung wird erwähnt , daß
Staatssekretär Blaine nach Beendigung der vom Präsi¬
denten gehaltenen Ansprache ihm herzlichst die Hand ge¬
schüttelt habe .

Marine .
Wilhelmshaven, 27 . September. S . M. Kanonenboot

„Hyäne " wurde heute Vormittag durch den Chef der
Marine - Station der Nordsee , Herrn Admiral Berger ,
inspicirt . — S . M . Knbt . „Drache " verholte von der
Kohlenbrücke nach der Werft um mit der Abrüstung behufs
Außerdienststellung zu beginnen . — Marine - Unterzahlmeister
Scherler ist zur Dienstleistung bei der hiesigen Werst -
Verwaltungs - Abtheilung kommandirt .

— Urlaub haben erhalten : Capitain - Lieut . Hornung
nach Außerdienststellung S . M . S . „ Friedrich Carl " bis
zum Beginn der Marine - Academie nach Berlin , Lieutenant
zur See Mittler bis zum 15 . October er . nach Kassel ,
Lieutenant zur See von Arend bis zum 30 . October nach
Ost - Preußen und der Rheinprovinz .

„ Dann erwarte ich Sie bald wieder , um von Neuem
Kriegsrath zu halten " und ihre dunklen Augen senkten sich
eine Sekunde lang mit verzehrender Gluth in die seinen, dann
schlug sie rasch die langen Winpern nieder und ihm die Hand
reichend , setzte sie gleichmüthiger hinzu : „ Ich sehe Sie also
recht bald .

"

Er zog ihre Rechte an seine Lippen : „ Meinen innigsten
Dank , ich werde kommen "

, und in seltsam gehobener Stimmung ,
als ob er schon das heißersehnte Ziel erreichtkhabe , verließ er
seine neue Freundin .

Graf Gyula Hielt sein der Comtesse Tschernischeff ge¬
gebenes Versprechen mit jener unerschütterlichen Ehrlichkeit , die
ihm zur zweiten Natur geworden war . Als sich der Marquis
am andern Tage bei ihm einfand und mit der gewohnten
Frage : Ob er endlich eine Spur entdeckt habe , die Unter¬
suchung eröffnete , heuchelte der Graf , wie schwer es ihm auch
fiel , die größte Gleichgiltigkeit und selbst die Aufmunterungen
d 'Autours vermochten ihn nicht aufzustacheln . Er gab darauf
nur die Antwort : „ Lieber Freund , ich habe das Vergebliche
all ' meiner Bemühungen eingesehen und will nicht länger Narr
genug sein , einem Phantom nachzujagen .

"

Der Marquis machte ein Gesicht , als habe ihm Jemand
ein hübsches Spielzeug zerschlagen . „ Ich muß gestehen , für
mich hätte gerade ein solches Schattenbild seinen Reiz . Giebt
cs etwas Interessanteres , als eine Aufgabe zu haben , deren
Lösung uns ungeheure Schwierigkeiten macht und beständig
unseren ganzen Scharfsinn , unsere Kühnheit und unermüdlichste
Ausdauer herausfordert ? "

„ Nein , ich bin müde geworden, " entgegnete der Graf ,
„ und wenn es mir wirklich noch einmal gelingen sollte , das
Dunkel zu lüften , das über dem Schicksal meiner theuren
Katharina schwebt, was hätte ich dann erreicht ? Nichts
weiter als die Gewißheit ihres Todes und die habe ich bereits .

"
D 'Autour blickte Gyula noch einmal ganz verwundert

an , er öffnete schon die Lippen zu einer Antwort , aber er
schwieg. Plötzlich wandte er sich mit der Frage an den

— S . M . Knbt . „ Hyäne " verholte heute Nachmittag
von der Rhede nach dem Vorhafen .

Kiel , 26 . September . Der Aviso „ Grille " wurde
heute Vormittag , das Kanonenboot „ Nautilus " beute Nach¬
mittag außer Dienst gestellt . — Die Außerdienststellung
der Dacht „Hohenzollern " erfolgt morgen .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 27 . Sept. Die Besatzung S . M.

Aviso „ Grille " ist, nachdem der Avis » außer Dienst ge¬
stellt , gestern mit dem letzten Zuge aus Kiel hier einge¬
troffen .

* Wilhelmshaven, 27 . Sept. Die Reservisten von
S . M . S . „ Kronprinz " und Kbt . „Drache " sind heute
früh mit dem ersten Zuge nach ihren resp . Heimathsorten
in Marsch gesetzt.* Wilhelmshaven , 27 . Sept. Morgen Mittwoch
Abend wird im Saale de- Hempel

'schen Hotel « ein Con «
cert stattfinden , welches in mehrfacher Hinsicht ein hohes
Interesse beanspruchen darf . Einmal ist der Zweck der
musikalischen Aufführung — der Ertrag derselben wird
von unserem Vaterländischen Frauenverein zur Heran¬
ziehung einer zweiten Krankenpflegerin verwandt — jedem
Menschenfreund ein durchaus sympathischer ; sodann dürften
die mitwirkenden Kräfte , Künstler , Künstlerinnen und Di¬
lettanten , die Gewähr bieten für einen seltenen musikalischen
Genuß . Das Programm ist drittens ein viel versprechen¬
des . Es wird eingeleitet von einer Mendelssohn ' schen
Ouvertüre (Heimkehr ) . Ihr folgt die Arie der Penelope
aus Odysseus , für Altstimme , von Max Bruch , sodann
ein Trio für Klavier , Geige und Bratsche von Mozart ,
ferner zwei Lieder für Sopran und Alt und zum Schluß
des ersten Theiles Mendelssohn

' - „Abschied vom Walde "

für Sopran , Alt , Tenor und Baß . Ein Cornett - Solo
( Ständchen von Latann ) bildet die erste Nummer des
zweiten Theils ; ihm folgen wiederum zwei herrliche Lieder
für Sopran und Alt , eine Elegie für Klavier und Geige
von Opitz , das prächtige Neujahrslied von Mendelssohn
und zum Schluß der Krönungsmarsch a. d . Op . „Die
Folkunger " von Kretschmer . Die mitwirkenden Solistinnen
gehören der kgl. Hochschule in Berlin an , die Violine über¬
nahm Herr Musikehrer Rohde und der orchestrale Theil
wird ausgeführt von unserer Marinecapelle . — Zweifel¬
los wird sich das interessante Concert zahlreichen Besuches
erfreuen .

* Wilhelmshaven , 27 . Sept . Unser Gewerbeverein
hielt gestern eine Generalversammlung ab , in welcher zu¬
nächst Mitthcilungen über die Gewerbeschule und das in¬
nere Vereinsl - ben gemacht wurden . Wir entnehmen den¬
selben , daß in Summa 65 Schüler die Gewerbeschule be¬
suchten ; am Freihandzeichnen betheiligten sich 25 , am
Maschinenzeichnen 30 , am Bauzeichnen 25 und an Deutsch
und Rechnen 40 Schüler ; 14 derselben sind auf der kais.
Wcrfd beschäftigt . Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 130 ,
nachdem seit Schluß des Rechnungsjahres 20 Mitglieder
neu eingetreten sind . Der Kassenbestand beträgt jetzt incl .
eines staatlichen Beitrages von 500 M . in Summa 800
Mark . — Nach Erledigung des geschäftlichen Theiles hielt
Herr Redacteur Louis Hahn aus Emden , der Präsident
des Emder Handwerkervereins , einen Vortrag über eine
zu Ostern k. I . projektirte Ausstellung von Lehrlingsar .
beiten mit Beschickung au « sämmtlichen ostfr . Städten . Der
Vortragende theilte mit , daß der Emder Verein zur
Erlangung zweier staatlicher Capitals - Zuschüsse sich
bittend an die königl . Landdrostei in Aurich gewendet ,
und diese hinwiederum Bericht über den bitlstellenden
Verein vom Bürgermeisteramt in Emden eingefordert habe .
Da letzteres das Gesuch des Handwerkervereins sehr warm
befürwortete , stände die staatliche Unterstützung in sichere
Aussicht . Die projectirte Ausstellung von Lehrlingsarbeiten
soll sich jährlich wiederholen und mit den Ausstellungsorten
wechseln , so daß die erste Ausstellung 1882 in Emden ,
die nächstjährige in Wilhelmshaven u . s . w . stattfinden
sollen . Mit diesen Ausstellungen soll möglichst eine Ver -
loosung angekaufter besserer Lehrlingsarbeiten und eine

Freund : „ Wie fanden Sie Comtesse Tschernischeff , und war
Sie nicht hoch erfreut , daß Sie endlich kamen ? "

„ Hm "
, machte der Graf und versank wieder in seine

alte Schweigsamkeit .
„ Im Grunde haben Sie Recht , daß Sie Ihre Ent¬

deckungsversuche aufgeben "
, fuhr der Marquis ruhiger fort .

„ Sie glauben gar nicht , wie sehr man es Ihnen verdacht hat ,
daß Sie über den Verlust Ihrer Gemahlin nicht zur Ruhe
kommen, wo Ihnen doch ein hübscher Ersatz so nahe läge . "

Gyula blickte den Marquis nur verwundert an , der sich
's

jetzt im Lehnstuhl bequem gemacht hatte und mit der sorglosen
Freiheit , die man sich gegen einen guten Freund gestattet ,
seine Plaudereien fortsetzte . „ Hoffentlich werden Sie nicht
wieder verstimmt , wenn ich Ihnen das öffentliche Geheimniß
mittheile , daß Sie Comtesse Alexandra mit der ganzen Gluth
und Leidenschaft ihres Wesens liebt , die nordische Schönheit
keinen anderen Wunsch kennt , als die Lücke in Ihrem Herzen
auszufüllen .

"

Heute nahm der Graf die Mittheilung weit gelassener
auf . „ Sie täuschen sich gewiß ; Katharina und Comtesse
Tschernischeff waren sehr befreundet und deshalb hat Alexandra
mir eine herzliche Theilnahme bewahrr , die Fernstehende leicht
mißdeuten können . "

Der Marquis blickte nachdenklich vor sich hin . Plötzlich
sprang er auf , wie von einer überraschenden Idee erfaßt und
mit großer Lebhaftigkeit stieß er hervor : „ Ah , jetzt Hab ' ich
den Schlüssel zu Allem ! "

Gyula machte ein etwas verwundertes Gesicht : „ Was
haben Sie , Marquis ? "

„ Ich darf es Ihnen nicht sagen , aber der Gedanke taucht
so unwillkürlich in mir auf wie ein Blitz , der eine dunkle
Gegend beleuchtet "

, und als ob er in seiner Aufregung nur
mit sich selber spräche , murmelte er vor sich hin : „ Es ist
kein Zweifel , damit ist Alles erklärt . — Eine Leidenschaft
wie die Ihre scheut vor nichts zurück, um an ihr Ziel zu
gelangen . "

s Prämiirung verknüpft sein . Unser Gewerbe -Verein hat
beschlossen , sich dem Projekt anzuschließen . Herr Redakteur
Hahn machte ferner den Vorschlag , daß alle ostfriesischen
Gewerbe - und Handwerkervereine zu einem ostfriesischen
Handwerkerbund zusammentreten möchten ; auch diese Propo¬
sition fand allgemeine Zustimmung . — Nochmals wollen
wir hiermit aufmerksam machen , daß am Donnerstag Abend
Herr Marine - Statiouspfarrer Langheld den angekündigten
interessanten Bortrag über die Freiheitskämpfe der Ost¬
friesen in der Wilhelmshalle halten wird . Zu demselben
haben auch Nichtmitglieder Zutritt .

* Wilhelmshaven, 27. Sept. Morgen Nachmittag
gibt die Akrobatengesellschaft des Herrn Seidler eine mit
Concert verbundene Kindervorstellung im Park .

* Wilhelmshaven, 26. Sept. Berichtigend bemerken
wir , daß sich im gestrigen Referat über die Candidatenrede
des Herrn Ahlhorn ein Druckfehler eingeschlichen hat . E »
soll nicht heißen , der Candidat werde sich die Vertheidigung
aller Angriffe gegen die Reichsregierung , sondern gegen
die Reichsverfassung angelegen sein lassen .

Wilhelmshaven . Der Bermiether einer Wohnung
hat , nach einem Urtheil de- Reichsgericht - , 2 . Strafsenats ,
vom 5 . Juli d. I . , im Geltungsbereich des Preußischen
Allgemeinen Landrecht » ein Pfand , und Retentionsrecht
an den eingebrachten Mobilien de- Miether » nicht nur für
fällige MiethSraten , sondern auch für die künftigen Mieth - -
raten bis zur Beendigung de- MiethSvertrageS , und er
kann somit die Fortschaffung der Mobilien aus dem Hause
auch wegen de- erst künftig fällig werdenden Miethzinses
für die folgenden Quartale der Contractsz - it untersagen .

Wilhelmshaven. Die Rettungsstationen an der Ost-
und Nordsee haben in den letzten Tagen viel Arbeit ge¬
habt und sie wacker verrichtet . Wir hatten bereit - Ge .
legenheit , einen Fall von Hela bei Danzig und die Fälle
von Horumersiel und Wangeroog zu melden . Ferner mel¬
det die Rettungsstation Cuxhafen der deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger : Am 22 . September wurden
von der deutschen Brigg „ AlcideS "

, Capt . Wüpper , welche
mit Steinkohlen von England nach Hamburg bestimmt
war , aber auf SchäShorn vor der Elbe strandete , 9 Per .
sonen durch da - Rettungsboot des zweiten Elbleuchtschiffes
gcrettet . E « herrscht Oststurm bei sehr hoher See .

ff Belfort, 27. Sept. Gestern Mittag machte die
20jährige Dienstmagd Frauke Müller aus Moordorf bei
Aurich ihrem Leben mittelst Erhängen i n Stall einer
Stall einer Wirtschaft Hierselbst ein Ende . Die Unglück¬
liche soll wiederholt an Krämpfen gelitten und schon früher
in Wilhelmshaven und Wittmund Selbstmordversuche an¬
gestellt haben .

ff Belfort , 27 . Sept . In der Nacht vom Sonntag
auf Montag wurde eine Parthie Andel ( Heu ), welches
dein Arbeiter Faß gehörte , durch einen Unbefugten annec -
tirt . Ohne viele Mühe ließ sich durch die Heuspuren der
Weg zur Wohnung de- Diebes finden , welcher bereits de-
vunzirt ist .

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Neustadt -Gödens , 26 Sept . Für unfern Reichs¬

tagswahlbezirk ist als Wahlvorsteher Herr OltmannS
und als dessen Stellvertreter Herr Beigeordneter Faß er¬
nannt . Die Wahl findet am 10 . Oktober von 10 Uhr
Vormittags bis 6 Uhr Abends in der Wirthschast de-
Hrn . v . Tbünen statt . — In Göden - ist Herr Gemeinde¬
vorsteher Janssen Wahlvorsteher , Herr Bargen dessen Stell¬
vertreter und Wahllokal Janssen « Gastwirthschaft .

— ä . Jever , 26 . Sept . Die heutige Abgeordneten .
Wahl zum oldenb . Landtag ergab Wiederwahl der Herren
Gemeindevorsteher Jken - Rüschenstede , Auctionator Müller -

Horumersiel , Rathsherr L . Mettcker -Jever . — Von dem
hier ins Leben getretenen Verband zur Beschaffung bil¬
ligeren Rindfleisches , als solche- die Herren Schlachter
liefern , wird fortgefahren , zu schlachten , trotzdem die
Schlachter in Folge der Concurrenz bereits billiger als
früher verkaufen .

„ Worüber brüten Sie ? " fragte der Graf weiter , mehr
aus Höflichkeit , als aus Neugierde .

„ Ich kann es Ihnen nicht sagen , ich darf nicht diesen
schwarzen Verdacht in Ihre Seele werfen, " erklärte der Mar¬
quis und trotzdem legte er seine Hände auf die Schultern des
Grafen und fuhr in großer Erregung fort : „ Glauben Sie
nicht , daß eine unglückliche Liebe das verwegenste Spiel treibt ,
um das geliebte Herz für sich zu gewinnen . — Wenn nun
Ihre theure Gemahlin einer Anderen im Wege stand und
diese Energie genug besaß , das Hinderniß um jeden Preis
hinwegzuräumen ? "

Wäre der Graf nicht gestern bei Alexandra gewesen , so
würde der Funken des Verdachts , den d 'Autour in seine Seele
werfen wollte , weit eher Feuer gefangen haben . So aber
nahmen seine Gedanken eine ganz andere Richtung . Vielleicht
ahnte er , daß die Comtesse ihn mit dem mir gespielten Streich
in Verbindung bringt und will sie bei mir unschädlich machen ?
— Diese Vermuthung stieg sogleich in ihm auf . Trotzdem
blieb sein Antlitz so ruhig und unbeweglich wie immer ; dem
Marquis war es unmöglich , zu errathen , was in dem Herzen
des Grafen Vorgehen mochte, der nach alter Gewohnheit theil -

nahmlos vor sich hinstarrte , als ob ihm sein Freund die gleich¬
gültigsten Dinge von der Welt mitgetheilt habe .

„ Sie erschrecken über einen solchen Verdacht und er mag
Ihnen wie eine grenzenlose Tollheit erscheinen " begann d ' Autour
von Neuem , obwohl Gyula 's starres Gesicht ihn zu dieser
Bemerkung nicht im Mindesten berechtigte . „ Aber dieser Ge¬
danke kam mir wie eine Erleuchtung , ich weiß selbst nicht
woher . Er ist auch nicht so absurd und wahnsinnig wie er

scheint . Einem leidenschaftlichen energischen Charakter wie

dieser schönen Russin ist Alles zuzutrauen . Sie war die ver¬
traute Freundin der armen Gräfin , ihr war es am leichtesten,
das Entführungswerk in Szene zu setzen und daß Ihre theure
Gemahlin ein Opfer der Eifersucht geworden , muß jetzt dem

einfachsten Verstände einleuchten .
(Fortsetzung folgt .)



*
Oldenburg , 26. Sept . Gestern Nachmittag fand inder Union eine Versammlung der Wähler de« 1 . oldenb.

ReichStagSwahlkreiseS statt . Zur Verlesung kam einSchreiben des Amtshauptmanns Duzend, welcher die Ver¬
sammlung bat, ihre Stimmen auf den Mitcandidaten
Herrn Hoher zu lenken, wilcher seine eignen Ansichten in
politischer und wirthschaftlicher Beziehung theile . Er wolle
zur Vermeidung jedes Zwiespalte - von seiner Candidatur
zurücktreten. Hierauf entwickelte Herr Fabrikant Hohersein Programm, welches sich mit dem Programm derNationalliberalen in allen wesentlichen Punkten deckt. Mit
Stimmenmehrheit wurde schließlich die Candidatur des
Herrn Hoher für den 1 . oldenb. Wahlkreis acceptirt.Oldenburg , 26 . Sept . Gestern Nachmittag waren indem hiesigen Bahnhofsgebäude die Abgeordneten der frei¬willigen Feuerwehren de- Herzogthums und Wilhelms¬havens versammelt , um die Grundlagen eines gemeinsamenVerbandes aufzustellcn . E- wurde beschlossen, zu diesemZweck Statuten auszuarbeiten, die dann den einzelnenFeuerwehren zur Begutachtung bezw . zu weiteren Vor¬

schlägen vorgelegt werden sollen.
Varel, 26 . Sept. Als Abgeordnete zum OldenburgerLandtage für den 4. Wahlkreis sind hier heute die bis¬

herigen Abgeorbneten wiedergewählt , nämlich die HerrenLandmann Gerhard Ahlhorn zu Jaderaltendeich , Gemeinde¬
vorsteher Huchting zu Bockhorv , Gutsbesitzer Bödecker zuFiekensolt, Fabrikant Windmüller zu Zwischenahn .* Hannover, 26. Skpt. Gestern fand hier die Landes¬
versammlung der nationalliberalen Partei der ProvinzHannover statt . ES waren ca. 500 Vertrauensmännerder Partei , darunter fast sämmtliche Abgeordnete, erschienen.Als Vorsitzender wurde Herr Bennigsen erwählt, welcherdie Versammlung mit einer Rede « öffnete, die stürmischenBeifall erntete . Nach derselben ward in eine Besprechungde« Standes der Dinge in den einzelnen Wahlkreisen ein¬
getreten und constatirt , daß bei energischer Agitation diePartei ohne Verluste au - dem Wahlkampf hervorgehendürfte ; es sei sogar Aussicht, zwei verlorene Wahlkreisezurückzugewinnen. Nach Schluß der Versammlung be¬
theiligten sich die meisten Herren an einem gemeinschaft¬lichen MittagSmc hl, wo noch viel getoastet wurde . — Der
Wahlvercin der deutschen Fortschrittspartei in Hannoverstellte für den 8 . hannoverschen Wahlkreis (Amt und StadtHannover) Herrn Alb . Träger als Candidatcn auf.

Hannover. Der jetzt veröffentlichte Wahlaufruf dernationalliberalen Partei unserer Provinz hat folgendenWortlaut :
Unsere volle Uebereinstimmung sprechen wir aus mitden politischen Auffassungen und Grundsätzen , welche inder Erklärung der national - liberalen Reichstags - undLandtagsabgeordneten vom 29 . Mai d . I . und in demAufruf des Centralwahl-Ausschusses der national- liberalenPartei vom 1b. d. M. niedergelegt sind. In diesen Kund¬gebungen finden auch wir hannoverschen Mitglieder dernational - liberalen Partei die Aufgaben für die nächstepolitische Zukunft uns klar und deutlich vorgezeichnet.Für diese Ziele werden wir mit unseren Parteigenoffen imReich in gemeinsamer Arbeit treu und fest zusammenstehen.Unsere hannoverschen Parkeigenoffen fordern wir auf, nun¬mehr ungesäumt ihre volle Aufmerksamkeit und Thätigkeitder Vorbereitung der Reichstagswahlen zuzuwenden .Von entscheidender Wichtigkeit ist gerade dieses Maldas Ergebnis der Wahlen zur Gesammtvertretung des

deutschen Volkes. Wirr durcheinander ertönt der Feldrufder vielen Parteien . Gewachsen ist in den Parlamentendie Leidenschaft in der Verfolgung politischer und materieller
Bestrebungen , während vielfach in großer Zahl die Be¬
völkerung sich ermüdet und unmuthig abwendet von denerbitterten politischen Kämpfen . Gelockert erscheinen alle
Verbindungen der Regierung mit den Parteien unter sich ;gestört ist das langdauernde, im freudigen Schaffen ein¬trächtige Zusammenwirken der Reichsregierung mit einer
gesicherten Reichtagsmehrheit , dem das Deutsche Reich seineVerfassung und feine umfassende organische Gesetzgebungverdankt. Das Deutsche Reich war wieder aufgerichtetnach erschütternden Bewegungen im Innern und gewaltigen ,die ganze Volkskraft anspannenden siegreichen Kämpfengegen das Ausland. Seit dieser Zeit ist ein neues Ge¬
schlecht herangewachsen, welches die kümmerlichen Zuständeund die Ohnmacht des alten Bundes nicht mehr gekannthat und vielfach mit anderen Wünschen und Sorgen sichtsägt, als die Aelteren unter uns, welche für die Durch¬führung der Einheit und freien Verfassung des Reichesdie Arbeit ihres Lebens eingesetzt haben . Im Reichstagehat jetzt das deutsche Volk das Allen gemeinsam macht,volle Organ , welches für sein Recht und seine Wohlfahrtmit Kraft und Weisheit eintreten soll. Von dem Gerste,Melcher die Vertretung unseres Volkes beseelt, von der
Eharaktergröße und der einsichtsvollen Vaterlandsliebe des

Parlamentes werden die Geschicke Deutschlands wesentlichabhängen , ob sie in einer gesicherten , stetig vorwärts
schreitenden Entwicklung oder in krampfhaften Erschütterungenzwischen extremen Gegensätzen sich bewegen sollen . Deshalblaßt uns Männer in den Reichstag entsenden , welche,stark durch das wohlverdiente Vertrauen ihrer Mitbürger,unberührt von der weitverbreiteten Ermattung und Ver¬bitterung, der bedrohlich eingeriffenen Verwirrung derGemüther ruhig und fest entgegen zu treten vermögen,welche das mühsam Errungene in Verfassung und Gesetz¬gebung zu erhalten und fortzubilden verstehen, aber auchohne Scheu und Voreingenommenheit in der Erfahrunghervorgetretene Mängel und Fehler zu bessern wissen .Männer laßt uns wählen , welche in nationaler und liberaler

Gesinnung erprobt, doch das Wohl des Ganzen über Alles
schätzen und höher selbst als da» besondere Interesse derPartei. Der Reichstag bedarf Vertreter, selbstständig undund unabhängig, welche sich weder nach Rechts noch nachLinks vom richtigen Wege ablocken lassen , besonneneMänner, welche die Vorschläge der Regierung ruhig und
sachlich prüfen, nicht aber ihnen im Voraus zustimmenoder sie von vornherein verwerfen , ohne sie im Zusammen¬hang und Einzelnheiten zu kennen, erfahrene und weit¬blickende Abgeordnete , die insbesondere auch den neuen und
verantwortungsvollen Aufgaben ihr lebendiges Interesseohne Vorurtheil wie ohne Ueberstürzung zuwenden, welcheeine tiefgehende, nicht durch Gewalt allein niederzuhaltendesociale Bewegung den modernen Culturvölkern gestellt hat.Unsere Gegner in dem bevorstehenden Wahlkampfewerden in der Provinz wie bisher — von den nur aneinzelnen Orten in das Gewicht fallenden conservativenund fortschrittlichen Gegencandidaten abgesehen — dieWelfen und Ultramontanen sein, einzeln oder vereinigt .Ihnen gegenüber vertheidigen wir nicht allein die Rechtede« Staates in seinem Verhältniß zur Kirche, die be¬

rechtigten Ansprüche des Staates und der Gemeinde aufdie Schule, den Welfen gegenüber vor Allem auch dengesicherten Fortbestand des Deutschen Reiches, wie es sichnach der Umwälzung von 1866 und dem Kriege von 1870gestaltet hat.
Unsere Freunde erkennen genau , was es zu bedeutenhat, wenn diesen Parteien ein steigender oder gar ent¬scheidender Einfluß aus Deutschlands Zukunft zu Theilwürde . Hat doch der Vorstand der „deutsch -hannoverschen"

Partei in seinem Wahlaufruf zu den jetzigen Reichstags¬wahlen sich nicht gescheut , die Wiederherstellung der Selbst¬ständigkeit des Königreichs Hannover offen auf die Fahneder Partei zu schreiben . Und ein Jeder weiß doch nur
zu gut , oder sollte es wenigstens wissen , daß die wesentlichin Folge der verkehrten Rathschläge aus den Kreisen dieserPartei im Jahre 1866 verscherzte Selbstständigkeit Hannoversnicht anders würde wiederhergestellt werden können, als
nach einer vollständigen Niederwerfung Deutschlands undPreußens in einem langjährigen, unser Vaterland furchtbar
verwüstenden Kriege mit siegreichen europäisch» Groß¬
mächten . Wenige Wochen nur trennen uns noch von dem
Tage der Wahl. Die Gegner sind eifrig und thätig.Ihre Arbeit und ihren Einfluß gering schätzen, wäreThorheit. Unsere Freunde in der Provinz kennen ihrePflicht und sie werden ihre Schuldigkeit thun in treuerHingebung für Kaiser und Reich, in regem Wetteifer mit
unseren Parteigenoffen im übrigen Deutschland .

Vermischtes .
— Eine Zungenübung. Wir begegnen im Londoner

„ Athenaeum " einer historischen Studie über Polynesien,aus welcher wir folgende markante Sätze herausgreifenwollen, um zu zeigen, mit welchen linguistischen Schwierig¬keiten die Lectüre dieses Aufsatzes verbunden ist : . Lono
hatte mit seinem anderen Weibe Kaikilanimaipano zweiSöhne ; der Eine hieß Keawehanauikawalu , der Andere
Kaihikapumahana. Der Erste war der Gemahl von
Akahikameenoa, der Tochter von Akahiilikapu und Kaha -
iumakalina u . s. w. . . Wir empfehlen Allen, dte mit

dem Nebel des Stotterns behaftet sind oder die sich zuVolksrednern ausbilden wollen , das Studium der —
polhnesischen Nomenklatur.

— 2000 Familien durch Heuschrecken verjagt. Wie
man aus Konstantinopel berichtet, haben sich 2000 Familienin Angora in Folge der von den Heuschrecken angerichteten
Verwüstungen gezwungen gesehen , nach Bruffa auszu¬wandern. Die gesammte diesjährige Ernte ist in jener
Gegend von den Heuschrecken total vernichtet worden , und
die ausgewanderte Bevölkerung , die muselmännische sowohl
wie die christliche , wäre dem Hungertode ausgesetzt gewesen.— Chicago , 2 . Sept . Mordthaten eines Irren .Ein Mann Namens Thomas C . Real , der schon seit längerer
Zeit für etwas irrsinnig gegolten hatte, schlief mit David
Fagin in einem Logirhause . Derselbe wachte heute früh um

ein Uhr auf, setzte seinem Stubengenossen einen Revolver aufdie linke Wange und feuerte . Real lief dann aus dem Zimmerund als er zur Treppe kam, begegnete er dem Wächter William
Springcord , setzte auch diesem den Revolver auf dem Rücken
zwischen die beiden Schultern und drückte ab. Springcordstürzte zu Boden und der Wahnsinnige eilte die Treppe
hinunter . Er erblickte auf der Straße mehrere Neger, die
miteinander plauderten. Er eilte auf einen gewissen William
Johnson zu und schoß ihn nieder , und ein drittes Opfer lagam Boden, während die Gefährten des Erschossenen vor Schreckerstarrt dastanden . Mit wahnsinnigem Geheul floh Real die
Straße hinunter zum Bahnhofe . Dort saßen auf der Frei¬
treppe der Bahnwärter Thomas Flynn und ein Clerk Namens
Wolf . Real eilte an die Thüre des Hauses und wollte hinein ,aber die beiden Männer verwehrten ihm den Eintritt, undnun feuerte er die beiden letzten Schüsse in seinem Revolver
auf die beiden Männer ab und traf sie alle beide. Währender zurückrannte, trat ihm der Polizist Bowle entgegen und
gebot ihm „ Halt ! " Real drohte ihm mit dem leeren Revolver,und der Polizist feuerte drei Schüsse auf den Wahnsinnigenab , von denen einer den Mann in den Hals traf. Real
leistete verzweifelten Widerstand, wurde aber überwältigt und
endlich dingfest gemacht .

— Ueber eine romantische Entführungs¬geschichte , die sich in Mainz zugetragen, weiß der „ NeueM . Anz . " seinen Leiern Folgendes zu erzählen : „ In einer
hiesigen israelitischen Pension befand sich unter anderen ihresGeschlechts ein siebzehnjähriges schmuckes Mädchen, das manindcß für zwanzig hätte halten können , so üppig war dieselbeentwickelt. Gerade diese Formenfülle, verbunden mit eineridealen Schönheit, zog das Auge manchen Manne- auf sie,wenn sie in Gemeinschaft mit ihren Gefährtinnen , bewacht vonden Argusaugen der Jnstitutsvorsteherin , spazieren ging . Unterdiesen Bewunderern befand sich auch ein junger Mann, einwahrer Adonis, der durch das gesuchte öftere Begegnen auchbald das Wohlgefallen der jungen Pensionärin fand. Derjunge Mann miethete sich ein Zimmer gegenüber der Pensionund fand so Gelegenheit, durch die Zeichensprache dem Gegen¬stände seiner Verehrung seine heiße Liebe kundzugeben , waSauch verstanden und erwidert wurde und es wurde bald einWeg ausfindig gemacht , auf dem man sich brieflich verständigenkonnte . Das dauerte eine Zeit lang , da vermißte man Plötzlichim Pensionat die junge Dame und in dem Bankgeschäft, inwelchem der betr. junge Mann eine Anstellung hatte, bliebeines schönen Tages der Platz leer. Alle Nachforschungenblieben erfolglos, bis der auswärts wohnende Vater der jungenDame einen Brief von dem jungen Mann aus London mitder lakonischen Mittheilung erhielt, daß er seine Tochtergrenzenlos liebe und sie, da er keinen anderen Ausweg gewußt,nach England entführt habe , woselbst sie auch getraut wordenseien. Er erbittet sich hierzu seinen Segen und auch seineVerzeihung. Ob diese erfolgt ist, weiß der „M . A .

"
nicht,sie wird jedoch kaum ausbleiben, obgleich der junge GatteKatholik und die Familie der jugendlichen Gattin strengisraelitisch . Wir fügen noch bei, daß die auf so romantischeWeise zu ihrem Mann gekommene junge Dame ein mütter¬

liches Erbe von 30,000 Gulden besitzt, welche Summe nachdem Tode des Vaters sich noch verdoppeln dürste.
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Hypothekenbank . 102,154 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .
Hyvotbekenbank . 96,70

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M. 167,70
„ „ London kurz für 1 Lstr . in M. . . 20,36„ „ Newhork . , „ 1 Doll . „ „ . . 4,20

97,25 ,168,50
20,46
4,26

Der Niedersächsischcillustrirte Vokskalender für 1882 (Preis 50Pf.) auS dem Berlage von Carl Meyer (Gustav Prior) in Hannovererscheint auch diesmal in buntfarbigem Gewände mit einer vortrefflichenAbbildung des WelfenschloffeS (jetziger Polytechn. Hochschule) , ein Titel,bild in Farbendruck und vielen Illustrationen . Von dem Inhalte er¬wähnen wir eine größere prächliae Erzählung von Armin Stein :„Gottes Lohn"
, ein trefliches Lebensbild des 1880 verstorbenenGeneralsv . Goeben (geb. zu Stade ) , sowie die Lebensbeschreibungen der PrinzenWilhelm und seiner Gemahlin , ferner eine Schilderung der grausigenKatastrophe des Unterganges unserer stolzesten Panzersregatte „GroßerKurfürst" u . s. w .. Auch den Kindern werden unter der Ueberschrift„Etwas für unsere Kleinen "

sinnige Lieder und Reime nebst lieblichenBildern dargeboten . Das Kalendarium zeichnet sich durch Manigsaltig.keit und sorgfältige Bearbeitung aus , so daß wir den Kalender sowohlseines Inhalts als seniec Musst ttung halber aus'S wärmste empfehlenkönnen .

Ailsgevot.
Das Unterzeichnete Depot beab-

nchtigt, auf dem Wege des öffent-
uchen Ausgebot « folgende Gegen¬stände zu beschaffen :

o Differenzialflaschenzüge,v verschiedene eiserne Tanks und^ Minentaljen mit eisernen ver¬
zinkten Blöcken.

Verding dieser Gegenstände
ein öffentlicher Termin aus

. Montag,
den 10. October d. I .,
. Vorm . 11 ^2 Uhr,

Geschäftszimmer des Depots ,valbertstraße Nr . 6, angesetzt , zuwelchem Angebote, mit der Aufschrift
„ Gebot auf Lieferung von
Differenzialflaschenzügen "

segelt und postfrei einzureichen

Die Lieferungsbedingungen und
die Zeichnung der Minentaljen lie¬
gen im Betriebs - Bureau aus dem'
Depotplatze und in der diesseitigen
Registratur aus ; auch können die¬
selben gegen Erstattung von 0,50
Mark in Briefmarken von letzterer
bezogen werden .

Wilhelmshaven, 24. Sept . 1881 .
KalseMes Torpetlo - Depot.

Hai -li« »Stvl
hält Zimmer für Herren, welche
Chamöregarni wohnen wollen , mit
nnd ohne Pension bestens empfohlen .

Zu vernnethen
aus losort ein fein möblirtes
Zimmer, passend für 2 Herren,a 15 Mark.

Kronprinzenstr . 9, am Siel.Zu vermiethen
auf sofort oder später eine kleine
Familienwobnuug .
IP Lv «»«, Werftstr. , Belfort.

Gesucht
eine gediegene Frau , d -e außerdem Hause wäscht und plättet.

Melitta ,M - « ,
Vehse'

sches Haus .
Zu vermiethen

ein freundlich gelegenes, möbl .Zimmer nebst Schlafstube.
Bismarckstr. 27, am Park.

Bekanntmachung.
Vom 1 . k. Mts. ab bis ult . März

1882 fallen die Dienststunden des
Unterzeichneten in die Zeit von 9 Uhr
Morgens bis 1 Uhr Mittags und
3 bis 7 Uhr Nachmittags, was hier¬
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird.

Wilhelmshaven, 26 . Septbr . 1881 .
Der Magistrat.

Gesucht
ein junges Mädchen für dm
Nachmittag . Ostfriesmstr. 26 .

1 . Tr . Westlicher Flügel.

Oum 1 . oder 15 . October ein
O möblirtes Zimmer mit Schlaf¬
zimmer zu vermiethen .

Bismarckstr. 20 am Park.
Gesucht .

ein schulfreies Mädchen auf einigeStunden des Vormittages .
Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Gesucht
ein schulfreies Mädchen zur Wartung« on Kindern . Gökerstr. 85 .

Gesucht
Umstände halber auf sogleich oder
1 . Oct. ein erfahrenes Mädchen
gegen guten Lohn . Gute Zeugnisseerforderlich . Näh, in der Exp.Ge su ch^
sofort gegen ausreichende Sicherheitein Darlehn von 3Ü0 Mark auf'/s Jahr. Gefl. Offerten werdenunter L . Al. in der Exped . d . Bl.erbeten .

Eine Aufwärterin
auf den ganzen Tag wird für die
Zeit vom 28. Sept. bis 8 . Oct. d.I . gesucht . Meldungen vom 27.d . M . , Nachmittags 5 Uhr, ab in
Hempel ' s Hotel ._
Visiten -Karteu

werden stets augefertigt.
Th . Süß .



Eröffnung
der

GartenbauausstellungWilhelmshaven
am Freitag , den 30 . d . M . , Nachm . 3 Uhr ,

in den oberen Räumen des UiiLKL « 8 ' schen Locales . Dauer bis incl .
Montag , den 3 . October d . I . Eintrittspreis pro Person 30 Pfg .
FamilieN ' Billets für die Dauer der Ausstellung Mk . 1 .

n I Eisenhandlung,
Roonftraße 78 ,

empfiehlt zu billigen Preisen sein großes Lager in Haushaltungs -
Gegenständen , als :

verzinntes und emaillirtes
Kochgeschirr ,

Kohleneisen ,
Bolzeneisen ,
Glanzbügeleisen ,
Familienwaagen ,
Petroleum -Apparate ,
Messer u. Gabeln ,
Eß - u . Theelössel ,
Feuerzangen u . Schaufeln ,
Torf - « . Kohlenkasten ,
Fleischhackmaschinen ,

Waschmaschinen ,
Waschtöpfe ,
Waschbretter ,
Zeugklammern ,
Besteckkörbe,
Gewürzschränke ,
Eierständer ,
Hackbretter ,
Salz - u . Mehlfäffer ,
Gemüsehobel ,
Schinkenteller ,
Holzlöffel .

Empfehle in frischer , bester Waare :

geräuchertes Rindfleisch , sog. Nagelholz , ge¬
räucherten Lachs , dito Aal , Bücklinge , Flun¬
dern , Astrachan -Caviar in großen und kleinen
Dosen , Elb -Caviar , ferner Aal in Gelee , Neun¬
augen , Sardellen , Anchovis , saure Heringe

und sehr gute Salzheringe .

lilhelmshavener
Schuh - u. Stiefel -Bazar .

Durch große Zusendung wurde mein Lager wieder vollständig
complettirt und empfehle dasselbe allen meinen werthen Kunden , sowie
einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publicum Wilhelmshavens
und der Umgegend bei Bedarf angelegentlichst .

Gleichzeitig mache auf einen großen Posten

Filzschuhe
aufmerksam , welche ausnahmsweise zu billigen Preisen abgede .

! Iliists 1 Das Putz- § z Bis - z

" ° " SS « » « « « « «
OK Ml G

NKGLV » z
empfiehlt bei billigster Preisstellung :

WII . MW
Garnirftosfen , Bändern , Blumen , Strauß und

' 8
Fantasiefedern , Agraffen , Schnüren , Besätzen re. 8

l Rüschen, Kragen, Schleifen , Schleier, l
8 Spitzen, Shlipfe , Tücher, Schürzen, Morgen- Z^

Hauben , Lätzchen , Brautkränze und -Schleier , K
Tüllhauben , Weißftickerei , Schmuckfachen re. Z
WU

^ Sämmtliche Putzartikel werden bil - Z
z lig und schnell angefertigt , sowie Hüte zum Z
8 Modernisiren stets angenommen . 8

Abonnements-Einladung
auf die

Berliner Gerichts -Zeitung .
4 . Quartal 1881 . 30 . Jahrgang .

Die Berliner Gerichts -Zeitung , in Berlin
wi ^ im ganzen übrigen Deutschland vorzugs¬
weis in den gut situirten Kreisen der Be ,
amten , Gutsbesitzer , Kaufleute rc . verbreitet ,
ist bei ihrer sehr großen Auflage für Inserate ,
deren Preis mit 35 Ps sür

'
die 4g -.<spaltene

Zeile sehr niedrig gestellt ist, von ganz
bedeutender Wirksamkeit .

Wer sein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen ! Wer sich vor
solchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will , abonnire auf die „ Berliner
Gerichts -Zeitung "

, die , von den hervorragendstenBerliner Juristen redigirl . bei ihrem
niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhaltenden
Inhalte in keinem deutschen Haushalte fehlen sollte. Die beliebten juristischen Leit¬
artikel über Reichs , und Landesgesetzgebung sowie über Rechtsfragen im Gebiet ves
bürgerlichen und Straf -Rechts , die für das praktische Leben wichtigsten Entscheidungen
deutscher Gerichtshöfe , die Veröffentlichung der interessantesten Prozesse des In - und
Auslandes , der reichhaltige , allen Lbounenten in schwierigen Rechtsfragen kostenfreien
Rath ertheilende Briefkasten , das anerkannt höchst gediegene Feuilleton , welches stets
die neuesten , besten Romane sowie belehrende und humoristische Artikel unserer ersten

enthält , sichren der Berliner Gerichts -Zeitung unausgesetzt eine große

Man abonnirt bei allen Post - Aemtern
Deutschlands , Oesterreichs , der Schweiz rc.
für 2 Mark 50 Pf . für das Vierte ' jahr , in
Berlin bei allen Zeitungs - Spediteuren für
2 Mark 40 Pf . vierteljährlich , für 80 Pf .
monatlich einschließlich des Bringerlohns .

Anzahl neuer Abonnenten zu, so daß sich dieselbe mit vollstem Rechte zu den gele-
sensten, verbreitetsten Blättern Deutschlands rechnen darf . Die ganz eigenartige
höchst pikante politische Rundschau aus der Feder eines der beliebtesten Berliner
Publizisten orientirt die Leser über alle wichtigen politischen Ereignisse. Den geehr¬
ten Abonnenten der „ Berliner Gerichts -Zeitung " die ergebene Mittheilung , daß im
nächsten Quartal äußerst interessante Romane im Feuilleton veröffentlicht werden .

Unter gütiger Mitwirkung geschätzter Künstlerinnen , Künstler und
Dilettanten , sowie der Capelle der 2 . Matrosen - Division , unter Leitung
des Capellmeisters Herrn Latann , wird zum Besten des hiesigen

Vaterländische» Frauen -Vereins
am Mittwoch , den 28 - . Mts . , Abends 7/z Uhr , ein

GOSGKKT
im Saale des Hotel Hempel

veranstaltet werden .
Billets zum Preise von Mk . 1,50 sind in der Buchhandlung von

Herrn Lohse sowie an der Casse zu haben .
Da der Ertrag des Concsrtes bestimmt ist , die Heranziehung einer

zweiten Krankenpflegerin zu ermöglichen , so bittet dringend um zahl¬
reichen Besuchvor Vorstnnä .

Mittwoch , den 28 . Tept . :

Große Kinder-Borstellimg ^
Rerobaim-, Kufigymuaßtlrer-, Imkck - Mll

verbunden mit Concert . — Anfang der Vorstellung 4 Uhr .
Unter anderen neuen Productionea findet das Besteigen des 450

Fuß langen und 60 Fuß hohen Thurmseiles , sowie eine neue ital . Pan¬
tomime unter dem Titel „ Dis Zauberrose oder das Zopfduell " statt .
Der Schluß dieser Vorstellung wird im Saals durch Wand - Erschei¬
nungen oder Nsbelbilder in 400 verschiedenen Tableaux stattfinden .

Entree L Person 30 Pf . Kinder 15 Pfg .
Es ladet ergebenst ein

Orwerve -Uerein .
Donnerstag , den 20 . September , Abends 8 Uhr,

in der Wilhelmshaüe :

des Marine -Stationspfarcers Hrn . Langheld :
Die ^ eiheitskiimpfe der Friese».

( Fortsetzung . )
Die Rüstringer Friesen — Butjadinger — während der

etzten Jahrhunderte Vor der Reformation.
Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden hierzu ein¬

geladen . — Zum Besten unserer Gewerbeschule ist am Eingänge eine
Büchse für freiwillige Gaben aufgestellt .

Frielingsdorf .

Mter '
8 köstslirstilm

in Belsort
empfiehlt nunmehr nach Eröffnung der Jagd täglich frischen Hasen¬
braten , Rebhuhn und diverse feine Erfrischungen bei Ver¬
abfolgung ff . Getränke und redlicher , aufmerksamer Bedienung .
Bon heute an täglich 5 Uhr : frischen Kartoffelpuffer .

Mbonnements -Gmladung .
Für das mit dem 1 . October beginnende neue Quarta , unserer Zeitung laden

wir zum bald gefl . Abonnement hierdurch ein .
Die Oldenburger Zeitung erscheint täglich , mit Ausnahme der Sonn - und

Festtage , mit häufigen Beilagen . Sie bringt neben orientirenden Leitartikeln die
politischen Nachrichten bei ihrer täglichen Ausgabe rascher als irgend ein
anderes Blatt , und berücksichtigt in erster Linie die Heimat hl ichen Angelegenheiten ,
wozu eine Reihe zuverlässiger gut orientirter Korrespondenten mitwirkt . Die Verbandlungen
des Reichstages , Oldenburger Landtages , der Schwurgerichte , des Landgerichts rc . rc .
durch eigene Berichterstatter ; im Feuilleton Romane , Novellen rc .

Inserate , die durch die Oldenburger Zeitung im ganzen Lande wirksame
Verbreitung finden , berechnen wir für die 4gespa ! tene Zeile mit nur 10 Pf ., für außer¬
halb des Herzogthums wohnende Inserenten mit !s Pf . .

Die Oldenburger Zeitung wird Mittags ausgegeben und mit den Mittags
von Oldenburg abgehenden Eisenbahnzügen versandt , wisst demnach an demselben Tage
in allen denjenigen Orten ein , die mit diesen Zügen Postanschluß haben .

Der Abonuementspreis beträgt für das Quartal nur 2 Mk 50 Pf . und
nehmen alle Kais . Postanstalten und die Landbriefträger Bestellungen jederzeit entgegen .

Expedition der Oldenburger Zeitung ."
_ Gerh . Stalling .

M NM - W - Wmi
von G . Messel, Belsort

empfiehlt Braundier in Fässern a
Ltr . 10 Pfg . sowie in Flaschen in
und außer dem Hause .

Bestellungen werden prompt aus -

geführk .

Kieler Bücklinge
empfiehlt

H . SMmnielpenning .

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern , Schlaf¬
stube , Küche und Speisekammer ,
Keller und Bodenraum , ist zum
1 . Oct . zu vermiethen .
der Exp . d . B .

in

Zur Anfertigung von Haar¬
flechten empfiehlt sich

Neubremen , Mittelstr . 9.

! Vierte s
! große Verloosung t
*

zu Pyrmont . )

,. r
t

t

Ziehung
39 . Sept . 1881 .

1070
s darunter Haupt - Gewinne im .
f Wende von f
i Mk 6000 , 4000 , 3000 , t
s 2000,1000 u . s . w . j

l LlvOGG a 1 Mir . t

^ empfiehlt s

MIIinA. . .
^

General -Debü, Hannover . ^

Getragene Kleidungsstücke rc . kauft
Schwabe , Belsort , Adolfstr .

Sonnabend , 1 . October 1881 ,
Abends 8 Uhr :

Feier

Sonnabend , 1 . October 1881 ,

des

5. Mstungs -Festes
in Burg Hohenzollern .

Eintrittskarten a 1 Mk . können
von Mitgliedern sowie beim Eintritt
in den Saal in Empfang genom¬
men werden .

Der Vorstand .
Hotel ,

Am 1 . October c . errichte neben
meiner

Vr » 1 >Lv Ä ' Lölv
um 1 ^ 4 Uhr (Abonnementspreiz
ü 1,25 Mk . ) noch eine Dabls
cl'Iiöts um 12 V4 Uhr (Abonne¬
mentspreis a 1 Mk . ) ein und bitte
um rege Betheiligung .

Königsstraße 51.
Ausschank von Nürnberger und

St . Johanni - Bier . Mittagstisch
a Couvert 60 Pf . , Abendtisch 50 Pf .
Heute Dienstag Abend : Ungarisch
Goulasch . _

Engl , und deutsche

Werkzeuge .
Preise auffallend billig .

H . I HnilL8 ,
Eisenhandlung .

empfehle ich folgende Bekanntma¬
chung zur Kenntniß nähme .

Seit 9 Jahren litt ich furchtbare
Schmerzen durch Magenkrämpfe , so
daß ich mich krümmen mußte wi e ein
Wurm ; ich konnte nicht essen oder
trinken , ich hatte schon Alles ver¬
sucht : Pflaster und Tropfen allerlei
Art , aber nichts half . Da wurde
ich durch Kaufmann Reinecke
zum Samariter -Liqueur ge-
rathen ; ich versuchte es erst im
Frühjahr mit 2 Flaschen ; es hals
— jedoch kehrte mein Magenkranpf
im Herbst wieder ; ich holte mir
wieder eine Flasche , seitdem ist mein
Magenkrampf verschwunden , ich
fühle mich seitdem ganz
wohl .

Schönberg . Frau Tegener .
Vr ff» Samarj -

ter -Liqueur nebst Gebrauchsan¬
weisung wird berechnet nach Flaschen
zu 75 Pfg . und 125 Pfg . und ist
vorräthig in Wilhelmshaven bei
F . I . Schindler .

Braunschweiger Leber¬
und Rothwurst

empfiehlt
H* Schimmelpenning .

Zeugniß-Bücher
für die höhere Töchterschule
n Stück 25 Pf . hält stets am Lager
und empfiehlt

Buchdruckern d. Tageblatts ,
Rothes Schloß .

Zu vermiethen
eine Familien - Wohnung be
stehend aus 5 Räumen incl . Küche ,
Schlafstube , außerdem Kellergelaß
zum 1 . October .

Näheres in der Exped . ds . Bl .

Zu verkaufen
zwei gutmilchgebende Ziegen , sowie
eine zur Fütterung derselben hin¬
reichende Quantität Heu bei

in Reuende .

welche noch Forderung ^
an mich haben , ersuche

ihre Rechnungen spätestens bis l -
Oktober bei mir einzureichen .

Capitän z . See

m Sonntag Abend wurde im
-Kaisersaal eme goldene Tuch "

idel verloren. Der ehrlich
wer erhält 3 Mk . Belohnung -

iheres ln der Exped . Bll _

Notizbuch verloren. Der Fiw
l - der wird gebeten , dasselbe m

: Exp . d . Bl . abzugeben .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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